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Xr . 10 . Slriclineuxlnsclle mitRilelbestleiöunA.
Lednilt : Küolrs . ck. Luiml ., Xr . XXII , Rix . 57.

Xr. 11. Rosette. Riivc,

Der Sazar.

M . 1—5. Sommcrtoilcttcn fiir Damen und Kinder.
Nr . I . Hausanzug für junge Mädchen . Kleid

von grauem Batist , der untere Rock mit hohem Plissö-
volaiit , Taille und Tunika mit dunkleren Streifen verziert.
Chcmisct von Mull.

Nr . 2. Anzug für Mädchen von 2—4 Jahren.
Kleid von grauem PiqmZ. Bluse ans gefaltetem Batist mit
langen Acrmeln.

Nr . 3. Promcnadentoilette für Damen . Kleid
mit herzförmig ausgeschnittener Schoßtaille von rehbrau¬
nem Tastet. Der Rock ist am unteren Rande in der Weise
der Abbildung geschlitzt, so daß er daselbst Patten bildet,
außerdem mit Schrägstrcifcn, Schleifen und Knöpfen von
rehbraunem Tastet in dunklerer Nüance garnirt . Aus dunkle¬
rem Tastet ist auch das Unterkleid. Anstatt an dem unteren
Rande des Rockes die Schlitze zu bilden, kann man auch, die
Schlitze imitircnd, keilförmige dunkelbraune Taffctthcile da¬
selbst aufsetzen. Die Garnitür der Schoßtaillc bilden Schräg¬
strcifcn und Schleifen ans dunkelbraunem Tastet und Scidcn-
franzc von der Farbe des Kleides. Chcmisct und Acrmcl
aus Mull mit in Falten gereihten Mnllfrisurcn. Hut von
braunem Stroh mit braunem Sammet und Federn garnirt.

Ztr . 4. Anzug für Mädchen von 4 —6 Jahren.
Kleid von rosa und weiß gestreifter Popeline. Unterkleid von
weißem Kaschmir. Rosa Bandschlcifc im Haar und am
Taillcnabschlnß.

Nr . S. Promenadcntoilcttc für Damen . Robe
ans perlgrauer feiner Baröge; der hohe Volant, die Schlci-
fengarnitnr, die Schrägstrcifcn des unteren Rockes sind aus
demselben Stoffe arrangirt ; die vorn offene, hinten sehr

lange Tunika

streifen von Ba-

/ welcbe

^d . ' Suppü ^ Nr " vi und VII . ^

Xr. S. stloänilloii?nr VeraierunA von
Xotiavüolrorn nnä äorgl. öuntstioüorui.

Nr. 8 und 9. Medaillons zur Verzierung von
Notizbüchern, Cigarrcntaschen und dcrgl.

Bnntstickerei.
Die Medaillons , welche sich nicht allein zu den oben genannten Zwecken

eigenen , sondern auch zur Verzierung von Körbchen , Portemonnaies ?c. dienen
können , werden auf Tuch , Taffet . Arlas . Sammet oder Grosgrain gearbeitet.
Man führt sie im ineinander greifenden Plattstich , Knötchen - und Stielstich
wie auch im point -ruzss mit farbiger Cordonnetseidc aus . 6.

Xr. 6. ans No-
Lebnitt uucl Lvsedr.: Vvr-

ckers. ck. Luppl., Xr. VII, I'iF. 22—26.

Xr. 7. ? i-0llikiiaÄkvaii2UA aus tolle-
ck.6-la.ins. LeliuittunckLesokr.: Vvrckers.

cl. 8ui>pl., Xr. VI, 16—21.

außerdem hat
man jeden
Ring , anstatt
das Picot zu
bilden, dem Pi¬
cot des ersten
Ringes anzu¬

schlingen. Nach Vollendung des letzten Ringes schlingt
man den Arbcitsfadcn nach 1 Cent. Entfernung dem
ersten Ringe an, befestigt den Faden und schneidet ihn

ab. Hierauf häkelt man 2 Tou¬
ren wie folgt: I . Tour : * Um
den nächsten Äcrbindungsfadcn
zwischen zwei Ringen häkelt
man Smal abwechselnd eine
Musche aus 3 doppelten St.
(Stäbchcnmaschen), diese St.
werden nicht einzeln, sondern
zugleich zngeschürzt, 4 Luftm.
(Luftmaschen); dann 1 f. M.
(feste Masche) um den eben um-
häkelten sowie um den nächsten
Verbindungsfaden, so daß die

beidcnVerbindungs-

sein wie die 5 verbundenen Cartontheile. Man theilt
Theil seiner Länge nach in 5 gleich breite Streifen
ihn zu durchschneiden), durchzieht jeden Streifen in den, .)
der Abbildung ersichtlichen Dessin mit der Chcnille und̂
der Tasche die Filetbekleidung ans der Außenseite auf. A»p
Seitcnrändern hat man letztere zuvor, der Form der Z,!
entsprechend, in Zacken auszuschneiden. Alsdann
man die Tasche je am oberen Rande, längs der Verbindux
nähte der Taschentheile und längs des Außenrandes der sb.-
mit Chenille(s. d. Abb.) und verbindet die gleichbezeichiD
Zackcnspitzen an beiden Querseiten der Tasche mittelst eine-x
festen Maschen von pensöe Cordonnetseidc übcrhäkelte»K
singringcs von etwa5 Cent. Umfang. Schließlich näht^
der Tasche an ihrem oberen Rande einen mit einem̂
versehenen pensse Atlasbcutcl ein und versieht sie nach z-
bildnng mit den mit Quasten verzierten Bügeln aus st^
pcnsee Seidcnschnnr. Den Ansatz dieser Bügel deckt sts
Atlasknopf. Derartige Taschen sind bei O. Krappe , <
lin, Leipzigerstr. 129, vorräthig. soo.sosz 'I,

Nr. II . Noscttc zur Vcrzicruniz von Lingers^H
Frivolitäten-  und  Häkelarbeit.

Diese Rosette eignet sich zur Verzierung von Krq-
Manschetten, Kravattenenden, Kinderhäubchcnu. s. m. s
wird mit Frivolitätengarn Nr . 80 in Frivolitäten- rs
Häkelarbeit hergestellt. Man beginnt die Rosette mit i!
mittleren, sternförmigen Figur und schürzt dazu einenM
aus : * 7 Doppelknoten, 1 Picot von Ccntimetcr L«
7 Doppelknoten: vom ^ noch Smal lviederholt, doch hat»!
jeden nächsten Ring nach1'/- Cent. Fadenzwischcnraum ars

zuführen,

Nr. 10.
Strickzeug-

taschc mit
Filttbcklei-

dung.
Schnitt : Rucks, d. Suppl.

Nr . XXII . Fig . 57.

Diese Strickzeugtasche ist
aus Carton hergestellt, mit
pcnsäe Atlas bekleidet, außerdem
mit einer im schrägen Filet herge¬
stellten Bekleidung von pcnsee Cor-
donnctscide überdeckt! die Filetbckleidung
ist mit pcnsee Chenille von dunklerer
Nüance in dem ans der Abbildung ersichtli¬
chen Dessin verziert. Ein pcnsee Atlasbcutcl
und pcnsee Seidenschnüremit Quasten ans Che¬
nille und Cordonnetseidc vervollständigendie Tasche.
Zu Nachfertignng des Originals schneidet man aus
Carton nach  Fig . 57  fünf Theile. Jeden dieser Theile
bekleidet man auf beiden Seiten mit Gaze, außerdem mit
pcnsee Atlas. Dann verbindet man die Theile je von 30 bis 31
mittelst übcrwcndlicher Stiche, der erste und der fünfte Theil
bleiben selbstverständlichunvcrbundcn, wodurch die obere Oeffnung
der Tasche gebildet wird. Für die Filctbekleidnng arbeitet man
mit Pensse Cordonnetseidc und über einen Stab von V«Ccntimeter
Umfang einen viereckigen Theil im schrägen Filet . Dieser Theil
muß so breit sein wie  Fig . 57  lang ist(von der einen Spitze dieses
Schnittheils zur gegenüberliegenden Spitze gemessen) und' so lang

Xr. 9. llleckaillon 2Ur Vsr îsrnnx VII
Xoti-Väcksin nnä äsrgl . Uunisticüer«

fäden dicht an dem
Ringe mit der s. M. zusammengefaßt werden, 4 Luftm. und»r
^wiederholt. Zuletzt schlingt man der 1. Musche der Tourm
telst einer festen Kettcnmasche an und häkelt solche bis zurW
des nächsten Luftmaschenbogens. 2. Tour : Um jeden Luftmaschc
bogen der vorigen Tour I f. M., danach stets 5 Luftm. An stk
Tiefeneinschnitt hat man jedoch die beiden daselbst zusammentu
senden Luftm.-Bogen mit 1 festenM . zusammenzufassen.

Xr . 12 . Rokvoräärs 2U Pasekeiitüolierll , Solmt - äeclceii
nnä ckergl. ^Vöissstioüorei.

Nr. l
Eckbordiil

zu Taslho
tnchcrn, Sch»>

decken undw «!
Weißstickcrei

Zur Herstellung der
überträgt mau zunächst das rn

auf den zu verzierenden Stoff.
diesen aus Papier oder Wachstet »̂

durchzieht ihn dann längs der Cent«!
des Dessins mit Gar » nnd führt die LM

tenstäbe mit Picots aus : diese Stäbe müsschs
Fond lose aufliegen . Nun arbeitet nian na? :

bildnng die Partien im Languctten - und Kam»
stich : dort wo der Languettenrand breiter und M

tcr sein soll , hat man die Coutour stärker zu unteml,
Hieraus führt man die Spitzenstiche aus , trennt  die  Et «-

von der Unterlage und schneidet de» Fond aus der R»? :
mit Berücksichtigung der Abbildung sort . Auch längs de- s-s

reu gebogten Aussenrandes wird der überstehende Stoff sortzo»
tkN. s2S,2<Zs

13—16. Fichus und Fichukragen aus ti
und Mull.

Schnitt und Beschreibung : Vorders . des Suppl ., Nr . IX —XI , Fig . ss- i'

Nr. 17. Filktdcssin zu Gardinen, Deckenu. s
Für den Fond dieses Dessins arbeitet man stets abwechselnd 61

im schrägen Filet mit feinerer Baumwolle , dann 6 Touren mk star^
Baumwolle , und zwar hat man die erste und letzte dieser 6 Touren über ei-,
Filetstab zu arbeiten , welcher mindestens doppelt so viel Umfang hat , al^
zuvor benutzte Stab . Den breiteren Streifen durchzieht man in dem aus-
Abbildung ersichtlichen Dessin im xoiut -cko-rexrise mit Strickbaumwolle
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Die Ichmale Bordüre der Abbildung ist als Außenrand der Gardinen . Decken n I n>
^ 1a-i>en Längs der äußeren Contonr der schmalen Bordüre wird der Fond lanaucliin
p ^ ftibst überstehenden Filetsond schneidet man fort.

Ä -

6.

Nr. 18— 30.  Verschiedene Schürzen.
Schnitt, Dessin und Beschreibung: Rllcks, d. SuPpl -, Nr. XIII —XIX , Fig. Zj—sz.

Nr. 31-̂ ^̂ - Verschiedene Taillen nnd Gesellschaftsanzug für
junge Damen.

Schnitt und Beschreibung : Vorders . d . Suppl ., Nr . I —V, Fig . 1— iz.

Nr. 36. Bordüre zu Fcnstervorhängcn, Altardeckcn,
Rouleaux ic.

Poiiit -Ia.ee- und Wcißstickerei.
Zur Herstellung der Bordüre arbeitet

man zunächst die einzelnen Figuren in Wciß¬
stickerei ans Batist oder seiner Leinwand,
überträgt dann das Dessin der Bordüre
ans Bauslcinwand , heilet , den Contourcn
des Dessins folgend , das xoint -Iaoo -Band
und die Wcißstickerei -Figurcn auf . Dort,
wo die Bänder sich kreuzen , werden sie mit
einigen Stiche » zusammengenäht . Alsdann
iührt man nach Abbildung die Langnetten-
stäbc mit PicotS , und die Rädchen ans,
nnd arbeitet am Außenrande der Bor¬
düre Languettenbogen . Hieraus ver¬
bindet man die Bordüre mittelst Lau-
auettcnstichc mit dem zu verzierenden
Stofsrandc.

szs .sssf (I.

Nr. 37. Gehäkelte Bor¬
düre zur Garnitur von

Wäschcgegenständen
und dcrgl.

Diese Bordüre wird mit
Frivolitätcngarn Nr . 8V der
Länge nach gehäkelt. Auf einen
erforderlich langen Anschlag ar¬
beitet man t . Tour : Stets ab¬
wechselnd1St .(Stäbchenmaschc),

I Luftm., mit letzterer 1 Anschlagm. Übergängen; nach der 6. St . jedoch
nichtI, sondern2 Luftm. (mit diesen2 M.  Übergängen), dann weitergehend
nach jeder elftfolgenden St . gleichfalls stets 2 Luftm. 2. Tour : 4 Luftm.,
i St. auf die nächste St ., 1 St . aus die zwcitfolgende St . der vorigen
Tour, diese beiden St . werden nicht je einzeln, sondern zusammen znge-
schürzt, * 2 Luftm., 1 St . auf dieselbe St ., auf welche man die vorige St.
gehäkelt hatte, 3 St . der vorigen Tour Übergängen, 5 Blättchen um den
nächsten Bogen ans 2 Luftm., jedes dieser Blättchen besteht aus 3 drei¬
fachen St .,

Ar . 14 . ? ickukrs .Fen aus lütt unä

Spitze . (Hierzu Xr . 15.) Lelinitt nncl Le3e !ir.
VoräorL . cl. Lupx >!., Xr . XI , I ' iZ . 30.

Voräers . 0 . Luppl ., Xr . X , Z?iA. 20.

1 doppelte St . in dieselbe Luftm., in welche man die vorige St . gehäkelt hatte,
nnd 1 doppelte St . auf das folgende Blättchcn, diese beiden St . werden zu¬
sammen zngcschürzt, 7 Luftm. Hat man in dieser Weise nnd mit Berücksich¬
tigung der Abbildung 8mal 2 zusammengcschürzte doppelte St . , nach den
ersten7 dieser Stäbchcnsignrcn je 7 Luftm. gearbeitet, so häkelt man 3 Luftm.,
1 f. K. in die mittlere der nächsten7 Luftm. der vorigen Tour , 3 Luftm. und
wiederholt weitergehend vom* Die eben beschriebenen3 Touren werden auch
aus die andere Seite der Anschlagmaschcn gehäkelt. ^

Nr. 38. Corsct für Mädchen von 1—3 Jahren.
Schnitt und Beschreibung i Rucks, d. Suppl ., Nr . XXIII , Fig . 28—00.

30. Gehäkeltes Corsct für Mädchen von 1—3 Jahren.
Das Corsct ist mit weißer Strick-

banmwollc (EstrcmadnraZtr. 4) in
M. (festen Maschen) über Einlage

von weißer Passcpoilschnur gehäkelt.
Born am oberen Rande des Corscts
ein mit feinerer Strickbaumwolle in
durchbrochenemDessin gehäkelter
Uebcrschlag, welcher über dem Kleide
befestigt werden kann. Zu Nach-

fcrtignng des Corscts arbeitet
man zunächst den mittleren gurt¬
ähnlichen Streifen auf einen An¬
schlag von 202 M. (Maschen)
und häkelt auf diesen (am Ori¬
ginal ist derselbe 49 Ccntimetcr
lang) über die Schnureinlage
hin- und zurückgehend 18 Tou¬
ren f. M. (fester Maschen), wobei
man stets um beide oberen Glie¬
der jeder f. M. zu stechen hat,
außerdem hat man am Ende jeder
-lonr , vor dem Umwenden zur ^ ?icNukra -̂ en aus Düll unä Lxitas.
neuen Aour , fke^ 1 ^ Uskm . Xr . 14.) uncl IZeselireidung : Vor-
masche) zu häkeln. Diese Luftm. aers. >i. 8ui>i,i., xv. xi . in«, so.
bleibt in der folgenden Tour un¬
berücksichtigt. Auf den einen (oberen) Längenrand dieses Streifens arbeitet
man nun den oberen Theil des Corscts, wie folgt: Zunächst macht man
einen Anschlag von 23 M., häkelt, die nächste Anschlagm. übergehend, 1
f. M. auf jede der übrigen 27 M. nnd zugleich über die Einlage, dann
1 f. M. um jede der beiden nächstenM. am oberen Rande des gnrtähn-
lichen Streifens (an der einen Ecke desselben beginnend) ; hierauf wendet man
die Arbeit nnd häkelt über die Einlage 1 f. M. um jede f. M. der vorigen
Tour , am Ende der Tour 1 Luftm. Alsdann wendet man die Arbeit nnd

welche man
nicht je ein¬
zeln, sondern
zusammen
zuschürzt;

nach jedem
der ersten 4
Blättchen 3
Lustm., nach
dem5.Blätt¬
chcn 1 St.
auf die vicrt-
folgcnde St.
der vorigen
Tour, 2
Luftm., 1St.
auf dieselbe
St.,aufweiche
man die vo¬
rige St. gehä¬
kelt hatte, nnd
1St. auf die
zwcitfolgende
St. der vori¬
gen Tour,
diese beiden

'St . werden
nicht je ein¬
zeln, sondern
zusammen

zugcschürzt, 7
Lustm., 1St.
aus dieselbe
Ct., aus
welche man
die vorige St.
gehäkelt hatte
und1St . auf
die zwcitfol¬
gende St .,
diese beiden
Ct. werden
zusammen

jom̂ weiter¬
gehend wie¬
derholt. 3.
Tour : if .K.
(feste Ketten-
waschc) auf
die 1. der 4
Luftm. am
Anfange der
vorigen Tour,
3 Lustm., *
1doppelte St.
auf das1. der
nächsten s
Blättchen, 1
doppelte St.
in die mittlere
der nächsten3
Lustm., diese
beiden St.
Werden nicht
>e einzeln,
sondern zu¬
sammen zuge-
Mrzt , 7
D Luftm.,

^se' lt zurück-
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gehend 1
Tour f, M,
über die Ein¬
lage nnd stets
um beide obe¬
ren Glieder
jeder f, M,
stechend,dann
1 f, M. um
jede der bei¬
den nächsten
f- M, des

gurtähnli¬
chen Strei¬
fens nnd so
fort- In die¬
ser Weife ar¬
beitet man
zunächst 33
Touren in
unveränder¬
ter Maschen¬
zahl- In die¬
sen Touren,
wie über¬
haupt im
Verlauf der
Arbeit, hat
man nach
jeder achtfol-
gendcn Tour
nicht um die
2, sondern um
die3 nächsten
M- des gurt¬

ähnlichen
Streifens je
1 f- M- zn
häkeln- Die
34. Tour
wird am obe¬
ren Rande
des Corfets
um 6 M. ver¬
kürzt (einge¬
rückt), die 35.
Tonrnmdie
M. der 34.
Tour gehä¬
kelt. In der¬
selben Weise
verkürzt man
auch die 36.
und 38.
Tour je um
6M.1. 39. bis
53. Tour in
unveränder¬
ter Maschen¬
zahl. 54.
Tour : 8 f.
M. um die
nächsten8M.
der vorigen

Tour , 7
Luftm., die
letzte dersel¬
ben Über¬
gängen, und
55. Tour:

Ar . 17 . ? I1etässsin ? ll cZaräinen , Kecken n , S- V-
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Xr . 18. 8e1iür2S mit 3aekelien.
Lednitt und DssedreidunA : Rüeks . d. Lupxl.

Xr . XIX , ? iA. 50—53.

Xr . 22 . 8edlür2v aus LkirtillA mit Lou-
taeiiever ^ierimA . Lednitt , Dessin und Desedrei-

dunA : Rüeks . d. Luxxl ., Xr . XVII , DiA. 45—47.

Xr . 24 . Lekiiri -s aus Latist . Lednitt und Le
sedreidunF : Rüeics. d. Luppl ., Xr . XVI , Dig . 43

und 44.

'UMWM
Leliür ^s mit ? risurevAg .r-

Lednitt . siede die DesedroidunZ
auk d. Rüeds . d. Luppi.

Xr . 27 . 3eiiiir2S mit 8xit2vu-
^Arnitur . Sednitt und Lssedr .:

Rüeds . d. Luppl ., Xr . XIV,
Xiz . 37—30.

8eiiür2S aus drosAra .in mit Versokud
Lednitt und DesedrsidunF : Rüeds . d. 8u ^id.

Xr . XVIII , ? iF. 43 und 49.

Xr . 29 . 8okür2S mit RüseiienAaruitur.
8ednitt : siede die DescdreidunA auk d. Rüeics. d. 8ui )pi.

Xr . 30 . 3ckür2S mit avAeset ^tsm ^
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Seidenrcps. Letzteres wird nach Fig . 51 hergestellt(an diesem
Schnittheile hat man zuvor die beiden Umschläge zu ergänzen) und
in der Weise der Abbildung am Außenrande mit einer Tapisseric-
bordüre begrenzt. Dieselbe wird auf einem geraden, erforderlich
breiten und langen Canevasstreifen gearbeitet, doch hat man diesen
zuvor, um die Ecken zu bilden, je an betreffender Stelle in eineFalte
zu nähen, oder die Falten vorläufig nur durch Fäden oder Blei¬
stiftstriche zu markiren, diese Falten hat man dann erst nach Aus¬
führung der Stickerei einzunähen, welche selbstverständlich dort,
wo die Falten markirt sind, nicht gearbeitet werden darf. Die Ab¬
bildungen Nr. 48 und 49 geben zwei zur Verzierung des Lambrc-
quins geeignete Tapisscriedcssins. Die gestickte Bordüre wird nach
ihrer Vollendung dem Lambrcquin aufgenäht. Man versieht das

Lambrequin mit einem Kattunfntter, randet es
an den Seiten mit starker, zu beiden Seiten der
Bordüre aber mit dünnerer Seidenschnur ein
und bringt nach Abbildung die Quasten an. S
Die Seidcnreps-Vorhänge sind gleichfalls mit
starker Seidenschnur begrenzt, aus solcher sind M
auch die mit Quasten verzierten Gardinenhalter.

WWM IV. .

Nr. 41. Bettwandtasche aus Ä W
Wollenreps.

Schnitt I Rückn ' d. Suppl ., Nr . XII , Fig . 31—,3.

Abbildung Nr . 41 zeigt eine Tasche , welche an die
Wand über das Bett gehängt wird . Sie stellt einen
Strauß grüner Blätter und weißer Blumen dar , die

Ar. 32. Taille mit ? iekuxariiitur aus xs>2e-äe-(Zka.mdkr?.
Lekuitt und Lesellreiduug : Vorder ». 6 . Luppl ., Xr . II , I ' ig . 2.

Seidenschnur angenäht , wobei man aber an den Spitzen der drei Blätter der
Rückwand Schlingen zum Anhängen zu bilden hat . X.

Nr. 42 nnd 43. Gardincnhalter aus Knüpf-, Häkcl-
und Frivolitätcnardcit.

Beide Gardincnhalter sind zum Theil ans Knüpf-, zum Theil
aus Häkelarbeit hergestellt, an dem Gardincnhalter Nr . 43 kommt
außerdem Frivolitütenarbeit in Anwendung. Die Knüpf- und

Frivolitätenarbcit ist mit feiner geklöppelter weißer Schnur,
die Häkelarbeit mit starker weißer Strickbanmwolle über
Schnnreinlageausgeführt. Die Abbildungen zeigen nur die
eine Hälfte jedes Gardincnhalters nebst der Rosette.

Nr . 42. Gardinenhalter aus Knüpf - und
Häkelarbeit . Zu Herstellung dieses Gardinenhalters
arbeitet man zunächst den Fond der blüthenähnlichen Figur,

wie folgt- Man windet das eine Ende einer seinen
geklöppelten, weißen Baumwollenschnur 2mal um
einen Stab von etwa 7 Centimeter Umfang und hä¬
kelt dann um den so gebildeten Ring 10 bis 18 mal
abwechselnd1 f. M . (feste Masche), 1 Luftm. (Luft¬
masche). Um die so gebildete erste Tour häkelt man
hierauf weitergehend 4 eben solche Touren in der
Runde, doch hat man nun die f. M. stets um die
Luftm. und zugleich um die Schnur zu häkeln, welche
als Einlage weiterzuführen ist, außerdem hat man
derartig zuzunehmen, daß sich ein flacher runder
Theil bildet, der sich weder faltet, noch spannt. Am

I D Ende der 5. Tour häkelt man noch einige f. K. (feste
Kettenmaschen) ohne die Schnnreinlage. Dem Außen-

Xr. 31. Iniiis mit ? ivdr>ßZ.rnitur aus krsimüins.

Häkelthcil sich weder faltet noch spannt, dann umgibt man den
Theil mit einer Picottour. Die so hergestellten Achseln knöpft
ma» dem Corset in der Weise der Abbildung an ; die dazu ge¬
hörigen Knöpfe sind dem Corset am oberen Rande zu beiden
Seite» der Armlöcher anzunähen und zwar müssen die für den
Lordertheil bestimmten Knöpfe auf der Rückseite, die für die
Hinteren Corsettheile bestimmten Knöpfe auf der Außenseite an¬
gebracht werden.
j lis.sss; 7).

Nr. 40. Arrangement von Fenstervorhängcn.
Schnitt des Lambrequinsl Rucks, d. Suppl ., Nr . XX . Fig . 54.

Die Abbildung Nr . 40 zeigt ein hübsches Arrange¬
ment von Fenstervorhängen, welches unseren Leserinnen
Gelegenheit gibt, die noch immer so beliebte point -Incs-
Stickerei auch zu Gardinen aus Mull oder Tüll zü
verwenden. Die inneren Vorhänge, welche dicht an
dem bis zum Fußboden hinabreichendcnFenster an¬
gebracht sind, bestehen ans weißem glattem Mull;
^derselbe ist rings am Außenrande in Bogen langnet-
tirt. Aus eben solchem sStoff sind auch die Vor- s i
hänge, unterhalb der ans der Abbildung ersichtlichen
dtinkleren Vorhänge. Die Bordüre am Außenrande
der Mullvorhänge ist in point -iacs -Stickerei herge¬
stellt nnd mittelst Languettenstiche init dem Mullfond ^ ^
verbunden. Abbildung Nr . 36 zeigt einen Theil der >
Bordüre in Originalgröße, über die Herstellung siehe
die zu Nr. 36 gehörige Beschreibung. Die dunkleren !. ) >
Borhänge, sowie das Lambrcquin, sind von farbigem

klr . 33 . Kess11scds .ktss .N2UA kür junAL vsineu.
Lelluitt und Lesollreibuug : Vorder ». 6 . Luppl ., Xr . III , Xiz . 3—6.

von Wolleureps oder Kaschmir und Watteneinlage hergestellt werden . Die
Stepparbeit kann sowohl mit der Maschine als auch mit der Hand , mit Cor-
donnetseide von der Farbe des grünen Repses ausgeführt werden . Außer-
dem ist die Tasche mit grüner Seidenschnur iu der Weise der Abbildung aus-
gestattet . Zur Nachfertigung der Tasche schneidet man nach Fig . 31 einen
Theil der Mitte entlang im Ganzen aus Carton , einen Theil aus grünem
Reps und einen Theil aus grünem Kattun , gibt aber den beiden letzteren
Theilen ringsum je 2 Centimeter Stoff zu . Für den größeren Taschentheil ^
schneidet man jetzt nach Fig . 32 , mit gleicher Stoffzugabe im Umfang , zwei v

Theile aus grünem Reps,
wovon ein Theil das Futter .. . jWU

^ bildet ; diese Theile versieht
man mit Watten -Einlage

^welche man zuvor zwischen ' >. ^
^ Muffelin gelegt hat . Den : 'c. .

für die Rückwand bestimm - '
^ v .)> ten Repstheil heftet man . . . ^
U 's " gleichfalls ans Watte und / V l

n dnrel ' itervi da » » die a >>>-. . .' 4 - l ItNlvS HU ^ ?
W ^ nach Abbildung , die Ädern — . - ^ .' Veee V -II Ähr . e-
M ^ der Blätter intttirend . mit s ön ». e ^ I

grüner Seide . Für jede der . > WM ' 1 , jN -/ ^ V -^ k t -vW . - I
vier kleinen Taschen sind . . ck,
nach Fig . Sit zwei weiße '' kF
Wollcnrepslveilc zu schnei - . . tM - »kM - /j
dem diese Theile versieht - - - - ^ ,̂ U iW
man mit dünner Watten - MM Wi.

Ve-eî > ^ einlage und durchsteppt und ,M " Vkl
verziert sie nach Abbildung Vs WW lWWr
mit Grätenstiche » »ou grü - M W
ner Seide . Jetzt stasfirt M . RilV ' ^ W
man die Stofsränder zusam - ^ M

UWWAW wen , umgibt die Taschen - - Mh ! "/ « - >
theile mit Languettenstiche » ^ MiM
von grüner Seide , wobei I W -
man zugleich jede » Taickicn ' IckpMMDW He --
theil nach Borzeichnung auf
der Bekleidung der Rück - i -.KKK . -
wand zu beseitigen hat.
Die Stengel der Blumen
werden dnr » grüne seinen-
schnür imitirr . Nachdem / '
der größere Taschentheil - V
nach den gleichen Ziffern MWM .'K » Ail ' e-
ans der Bekleidung der
Rückwand befestigt worden ? M
na , heiter man letztere ani
dem Cartonibe l iest und
bekleidet die noch freie Rück - -
l -.ee de-e ^ nrt .nt - lnii na : lWllnj -.Me
tun . Schließlich wird dem ^ .T T , . . , . . . . . . . ^ ^
äußeren Rande eine grüne  rir . 3S . Scnosstnilio mit soniß -sin L.rizzoiiurrt nuz nläräurbrqnsztoll.

Soünitt und Losovroibullzt Vorckors . ck. Suppl ., Xr . V , ? iz . 10—15.Hr. 34. Aisäertnills mit Sodass uns kouinrü.
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'.- " ' ' ' ; -nre-cr,'

Xr . 3S. Lor - ^
^ <A - ckür« -« ? enstsrvorvz .u-

xeu , ^.It ^räeclceii etc.
1' oint -Ia.os- unck 4Vaisssticüersi.

rande an der einen Seite dieses
Fonds knüpft man nun K je
120 Cent , lange geklöppelte,
weiße Schnüre ein , derartig,
daß die beiden Enden jeder
Schnur gleich weit aus der be¬
treffenden M ,vorstehen ; außer¬
dem ist zu berücksichtigen, daß
zwei der Schnüre dicht neben¬
einander treffen müssen ; je 1 '/ - Cent , weit von den
letzteren entfernt knüpft man zur Rechten und zur Linken
derselben zunächst je eine , dann nach wiederum l '/s Cmt,
Entfernung je noch eine Schnur ein. Mit diesen 12 Schnür¬
enden führt man nnn die Knüpfarbeit aus . Dieselbe besteht
in stachen Knoten , welche wie der Knoten , Abbildung Nr.
10 auf Seite 2 dieses Jahrgangs , geschürzt werden , und
zwar bildet man zunächst mit den 4 zur Rechten befind¬
lichen Schnürenden einen solchen Knoten , dann einen glei¬
chen Knoten mit den 4 zur Linken befindlichen Schnür¬
enden . Nach Ausführung beider Knoten theilt man die
je 4 Schnürenden in je 2 und 2 Enden , kreuzt auch die
beiden mittleren noch freien Schnüre , führt dann mit den
inneren beiden Schnurenden des linken Knotens und den
zunächst liegenden beiden mittleren Schnüren einen Knoten
aus , desgleichen mit den beiden übrigen mittleren Schnü¬
ren und den beiden inneren Schnüren des zur Rechten be¬
findlichen Knotens . Hierauf theilt man wiederum die je
4 Schnüre und führt mit je 2 Schnüre » der einen und
den Nächstliegenden 2 Schnüren der anderen Partie je
einen Knoten auS , wodurch die Knoten versetzt treffen.
Man fährt in diefer Weise fort , bis das geknüpfte Band
an beiden Längcnscitcn 8 Knoten zählt , dann theilt man
die 12 überstehenden Schnürenden in 6 und 6 Enden ab,
legt die je 6 Enden flach nebeneinander und führt nun
mit den zweimal 0 Enden einen flachen Knoten in der

WcisedcrübrigcnKno-
tcn aus . Die Schnnr-

DM , V I Windungen diescsKnc-
/ tens hat man mit eini-

Hgen Stichen zu vcrbin-1 Zv Z den , derartig , datz die
jckSchnürc flach neben-

dann bildet man auS
^ , den Schnürenden einen

... Ring von etwa  1 oCent.
.Wv - ix- Umfang , näht sie in

. dieser Lage zusammen
-W, -- M undübcrschürztsicdicht

mit Langnettenstichcn
t' vn geklöppelter

Schnnr .Hierauf knüpft
Xr . 38. Vorset kür tllääclwll von man dem gehäkelten

1 3 4s.vrsn . Loiinitt UN«1 iioscUire!' Fond auch an der
'düng- Rilcks. a. 8»i>i>i., Xr. XXIII , gegenüberliegenden

?ig . 58—«0. Seite 6 je 120 Cent,
lange Schnüre ein und führt mit diesen ein geknüpftes
Band in zuvor angegebener Weise aus , dasselbe muß
gleichfalls in einen Ring endigen . Für den Kelch der
blüthenähnlichen Figur häkelt man um den Schnurring,
um welchen die 1. Tour des Fonds gearbeitet worden ist,
stets abwechselnd 1 St . (Stäbchenmasche) , 1 Luftm . (die
Stäbchenm . müssen stets zwischen dic M . der 1. Tour tref¬
fen). Nun legt man die Einlagcschnur an und häkelt über
diese und um die M . der vorigen Tour : 2. Tour : Stets
abwechselnd 1 f. M . um die nächste Lnftm . , 1 Lnftm . 3.
Tour : Stets abwechselnd 1 f. M . um die nächste Lnftm .,
2 Lnftm . , schließlich4. Tour : Stets abwechselnd 1 f. M.
um die nächste Lnftm ., danach 1 Picot aus 5 Luftm . und
1 f . M . in die 1. der 5 Lnftm . Hiermit ist der Kelch der

Xr . 37. Lekälrelts llorSürs -mr ks.rrlltur von 1Väsol>e^eAellsts.llSeu nnä äerßl.

(Hier-u Xr. 36,
Xr . 40.

48 uucl 49.)
^.rranxeuiellt von ^ evstervordän ^ev.
Lekuitt 6es Iiamdreyuins: Rüeks. 6. Luxpl., Xr. XX, Z?'iF. 54.

blüthenähnlichen Figur voll»
dct. Für jedes Blllthenblst
machtmanmit der Strickbaw
wolle einen Anschlag von 1SU
und häkelt auf diesem zuri!
und die 4 letzten M . üb»
gehend, 5mal abwcchselndlN
auf die nächste M . , 1 Lustw
mit letzterer 1 Anschlagm.üb»

gangen , dann noch 1 St . auf die nächste M . Dich
durchbrochene Streifen bildet die Mitte des Blattes
arbeitet nun 1 Luftmasche, wendet die Arbeit , legt die Ew
lagcschnur an und häkelt um den Streifen stets abwcchsclil
1 f. M ., 1 Luftm ., die f. M . stets um die Luftm . der»
gen Tour und um die Schnurcinlage . An der Spitze dl
Streifens Mitte der Tour ) hat man jedoch derartig M
nehmen , daß die Arbeit sich weder faltet noch spanin. Ar
Ende der Tour häkelt man 1 Luftm . , wendet die AM
und häkelt zurückgehend 1 Tour wie die vorige Tour, !»
noch 1 Tour in gleicher Weise. Hat man die erforderlich
Anzahl von Blättern hergestellt , so näht man sie demz»
vor gearbeiteten Fond nach Angabe der Abbildung W
derartig , daß der Kclchrand den Ansatz des oberen W
tcrkreises deckt. Hierauf bringt man in dem Kelch die ein:
10 Cent , langen Staubfäden an ; dieselben bestehen ausze
drehten Baumwollcuschlingcn und einigen drcisträhniza
Flechten aus Baumwolle , letztere sind an ihrem Enden
der Weise der Abbildung umwunden und bilden dasclh
einen kurzen Fadcnbüschcl

Nr . 43 . Gardincnhaltcr ans Knüpf - , Höhl
u nd Frivolitätcnarbcit . Zu Nachfertigung dich
Gardincnhaltcrs häkelt man zunächst einen runden Fo»i
wie den Fond des Gardinenhaltcrs Nr . 42 . Alsdenr
knüpft man zunächst au der einen Seite des gehäkelie
Fonds 8 je etwa 120 Centimetcr lauge ffcine gekloppt
Baumwollcnschuürc

ein ; dieselben müssen
je etwa 1 Cent , weit
voneinander entfernt
sein und so cingeknüpft
werden , daß beide En¬
den jeder Schnur gleich
laug hervorstehen . Mit
je 4 nebeneinander
liegcndenSchnurcndcn
(2 derselben dienen zum
Schürzen , die beiden
anderen bildendieEin-
lage) schürzt man nun
nach Angabc der Ab¬
bildung versetzte Dop-
pelknotcustäbe, wie bei
Ausführung des Ball¬
schlägers , Abbildung
Nr . 75 auf Seite 193
dieses Jahrgangs (siehe
auch die Abbildung Nr . 61 auf Seite 192 dieses M
gangs , welche die Anleitung zu Ausführung dieser Tel
pclknoten gibt). Hat das geknüpfte Band die crsordn
liehe Länge erreicht , so arbeitet man mit den 4 mW
zur Rechten, dann auch mit den 4 äußeren zur Linkend
fiudlichcn Schnürenden je einen etwas längeren TW
knotcnstab (f. d. Abb.) und führt mit den übrigen SW'
enden den mittleren Doppelknotcnstab nach Angabcd
Abbildung aus ; letztere läßt deutlich erkennen, daß man k-
hier zweier Doppelschnüre zum  Schürzen , zu  bedienen k-
die übrigen 4 Schnüre bilden die Einlage . Schließlichr
man sämmtliche überstehende Schnürenden in Form er-
Ringes zusammen und überschürzt diesen Ring dichtr
Languettcnstichen von gleicher Schnur . An der ander
Seite des gehäkelten Fonds arbeitet man alsdann c»

Xr . 39. kokäkeltes Vorset lie
HläSokeii von 1—3 Ikdreu.
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holt , am Ende der Tour nach den letzten 2 rechts zusammcngestrickten M , noch t R.
5. Tour : 2 L. , * umg . , 3 L. , umg ., 2 L. zusammengcstr, , 1 L. , 2 L. zusammengestr.
Vom ^ wiederholt , am Ende der Tour , statt der letzten 2 L. zusammengestr ., nur I L.
K. Tour : * Abgeh. , 2 R . zusammengestr . , die abgeh. M . übergezogen , umg . , 5 R .,
umg . Vom * wiederholt , am Ende der Tour nach dem letzten Umschlagen noch 2 R.
zusammengestr . 7. Tour : * 1 L., umg ., 2 L. zusammengestr ., 3 L., 2 L. zusammengestr .,
umg . Vom * wiederholt , am Ende der Tour nach dem letzten Umschlagen noch 1 L. 8.
Tour : 2 R . , * umg . , abgeh., 1 R . , die abgeh. M . übergezogen, I R ., 2 R . zusam¬

mengestr . , umg . , 3 R . Vom * wiederholt , am Ende der
Tour nicht 3 , sondern nur 2 R . Mit Hilfe der so weit
gedichenen Beschreibung und der Abbildung wird das Dessin
fortgesetzt. (i?,zls. 2Z.ia>! T.

^ Nr. 46 und 47 . Körbchen zu Handarbeiten,
Schlüsseln oder dcrgl.

Schnitt : Rüchs. d. Suppl .. Nr.  XXI,  Fig . SS und  so.

Das Gestell des Körbchens ist von schwarz gebeizten
Rohrstäben , die Wände sind von Carton , welcher mit grü-
nein gefaltetem Tastet bekleidet und mit gestickten Streifen
von weißem Tuch garnirt . ist. Man .kann das Gestell des
Körbchens auch aus Draht , welcher mit Wolle und Krystall-
perlen umwunden wird , herstellen. Zur Nachsertigung des
Originals richtet man zunächst aus Carton nach Fig . 55

' einen Theil , nach Fig . 55 zwei Theile her . Die Carton-
theile , Fig . 55 , bekleidet maü auf ihrer einen (äußeren)
Seite mit einem II Centimeter " breiten , geraden grünen
Taffettheil , welcher in seiner Länge dem Umfange der Fig . 55
entsprechen muß . Diesen Theil näht man an seinen Quer-
feiten zusammen und reiht ihn an seinem einen Außen¬
rande in dichte Falten . Dann befestigt man ihn auf dem
Cartoutheil derartig , daß der in Falten gereihte Rand in

Net.tvnnätnsobe nnz IVoUenrexz.
iüeks. d. Luppl., Xr. XII , I' ig. ZI—ZZ

»x"^NNiill̂^^»»» 1
»»^ Wixxxi^xx» !
» » 1XXXXX1 XX» IX
» » - 1XXXX1 XX» » ^ NX» ' XXXXX1 X» » .1X1
X-X-X15XX1XX» XXXX11111X1^XXXDMgLZ'
^IXXXI XXX 1XXX1: :cMzm>nxx ' 1XXX1-  x:5-zv!,wi»!»iiiiicîczczcz°iil-ü!lix

Erklärung der Zeichen: » Hellgrün , « Dunkelgrün , n erges (dunkelstes), 2 zweites, 7: drittes
<hellstes> Rehbraun (letzteres Seide.)

Xr . 49. Dokrboräüro nur Verzierung von I-ninbreguinz , Xiszen unä ckergl.
1 apisseriearbsit.

^u »g der Zeichen: » Dunkelgrün , » Hellgrün , ü erstes <dunkelstes), 2 zweites, 'e- drittes
co viertes <hellstes> Rehbraun (letzteres Seide>.

r. 48. Lekboräürs nur Verzierung von I-ninbrsgninz , wissen unä äergl.
Taxissörisarbsit.

I7r. 47. VestsU nun exani-
sokein Rokr.

(2n Xr. 40.)
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Gestell des Körbchens ssichc Zlbbildung Nr . 471 , schneidet man aus schwarz
gebeiztem spanischem Rohr von etwa >, Cent . Durchmesser zwei je SV Cent,
lange , 4 je 22 Cent , lange , 2 je 42 Cent , lange und 2 je SU Cent , lange
Stäbe , Ans Rohr von V, Cent , Durchmesser richtet man 2 je 5Z Cent,
lange Stäbe her . Sämmtliche Rohrsiäbe legt man in kochendes Wasser , wo>
durch dieselbe » weich und biegsam werden und leicht in die ans Abbildung
Nr , 4l! und 47 ersichtliche Form gebogen werden könne ». Die beiden stärkeren
Rohrstäbe schrägt man an den Enden je etwa 2 Cent , lang ab , dann biegt
mau jeden Stab in ein Oval und bescstigt seine Enden mittelst kleiner Stisie
auseinander, .ZTas so gebildete Oval muh dem Anßcnrandc der Fig . llti ent-

Nr , 52 . ricdti siis ksoomiirteiii riill rmä Sxitse,

sprechen . In gleicher Weise richtet mau ans den je 50 Cent , lange » dünnere»
Rohrstäbe » zwei Ovale her . Dieselben müssen genau in das größere Oval
hineinpassen . Die beiden je 42 Cent , laugen Rohrstäbe begrenzen die Seitcu-
wände des Körbchens und bilden zugleich die Füße , Mau gibt ihnen mit
Berücksichtigung der Form des oberen Randes der Fig . SS die auf Abbildung
Nr . 40 und 47 ersichtliche Form . Nach Angabe der Abbildungen biegt mau
auch die 4 je 22 Cent , langen Eckstäbc, Aus den noch übrigen beiden Stäben
wird der Bügel hergerichtet . Alsdann verbindet man sämmtliche Reisen und
Stäbe » ach Abbildung  Nr.  4g und 47 zum Gestell mittelst kleiner schwarzer
Stifte , Die beiden Reifen verbindet man unten ls, d, Abb . Nr , 47 > durch
zwei gerade , erforderlich lange Stäbe , zwischen diesen letzteren beiden bringt
man dann ein zu einem länglichen Viereck gebogenes Rohr an . Hieraus sägt
mau die verbundenen Cartonthcile in das Gestell , bcsestigt sie au diesem uud
bringt zuletzt die beiden z»m Bügel arrangirtcu Rohrreifcn an . Diese , sowie

3 , rivliii - l !clis,rxe aus ßonruslertein Tüll,

Nr. 48 und 49. Eckbordürcn zur Verzierung von
Lambrequins, Kissen und dergl.

Tapisseriearbeit,

Nr . 54 . ricllU uedsd ^ ermelu aas ßbiauslertcia Tüll . Häcleailsicllt,
(Hierzu Xr . 55.) Leiu '.itt : siede 6ie Lesedreiduv ? .

Die,e Bordüre » werden mit Zephyrwolle und Filoselleseide im Kreuzstich
aus Eancvas gearbeitet . Welche Farben zu wählen sind, gibt die Zeicheuer-
Ilärnng an . Beide Dessins eignen sich zur Verzierung des zu den Fenster-

vorhängen Abbildung Nr , 40 gehörigen Lambrequins , (I.

Nr. 50. Fichn aus gemustertem Tüll.
Schnitt und Beschreibung : Vordcrs , d, Suppl, , Nr , VIII,

Fig . 27.

Nr. 51. Jacke mit Gürtel aus gemuster¬
tem Tüll.

Beschreibung : Rucks, d, Suppl,

Nr. 52—55. Verschiedene Fichus aus
schwarzem Tüll.

Nr , 52 , Fichn aus sag onnirtem Tüll und Spitze.
Ei » Stück Tüll von 74 Ccntimcter im Quadrat wird in Hals»
tuchsorm so zusammengelegt , daß die obere Ecke 8 Cent , von
der uutcrcn cntscrnt liegt . Vor » wird , um die spitzen Zipfel
zu bilden , je ein Stückchen Tüll von li Cent , Länge ange¬
setzt , und nach dem Umschlag hin abgeschrägt . Das Tuch wird
ringsum mit einer 5 Cent , breiten Spitze glatt besetzt , die
nur an den Ecken kraus angesetzt ist . Hinten in der Mitte
ist das Tuch nach Abbildung in Falten zu reihen und mit
einer Schleife aus schwarzem Sammtband zu befestigen . Vor»

wird das Tuch so übereinander gesteckt , daß die beiden Ende » sich,,
zen und leicht herabhängen . Eine Schleife dient zum Schluß . -

Nr , 5Z. Fichu - Echarpe aus gemustertem Tüll . Ein
Streifen gemusterten Tülls von 244 Cent . Länge und 40 Cent , Breite s?
der ganzen Länge nach umgeschlagen , so daß er doppelt liegt und der Ml
Rand 5 Cent , breit vorsteht . Diese Echarpe wird ringsum mit einer 2>
breiten Spitze glatt besetzt und nur in der Mitte , da wo die Eckart,/ «!'
und Schultern umgibt , ist die Spitze leicht gekraust . Vor » wird die
nach Abbildung in Falten arraugirt und mit einer Agraffe festgestellt.
den Schultern sind die Falten auf eine Breite von l» Cent , zusm»»,,!»

Nr . 50 . I -icllu S.US Feinusdortern Tüll.
Lollnltt und Losoliroibung : Vorders . ck. Luxxl ., Nr . VIII , IstS . 27.

die Eckstäbc dcS Gestells werden nach Abbildung an ihren Enden je mit einem
Bronzeplättchc » und mit einer großen schwarzen Perle versehe » , welche letz¬
tere gleichfalls mittelst eines dünnen Stiftes befestigt werden , Schleife » ans
2 Cent , breitem grünem Taffetband vervollständigen das Körbchen . Derartige
Körbchen mit und ohne Garnitur sind im Tapissericwaaren -Geschäst von O
Krappe , Berlin , Lcipzigcrstr . 12g vorräthig,

ses soo " , 7V,

Nr . 51 . Tsoltö mit kürtel ans xemnstertein Tüll,

schoben und scstgeheftet . Die Echarpe wird aus dem Rücken lose gesckltin«,!
und sällt in langen Enden herab,

Nr , 54 und 55 . Ficht ! nebst Aermeln aus gemustertem Tüll
Das Fichu und die Aermel sind aus schwarzem gemustertem Tüll angescrm:
mit getollten Rüschen aus Z Cent , breitem Taffctband , außerdem mi ! « lstü,
breiter Spitze garnirt . Man stellt das Fichu nach dem zu Abbildung Ar,:
und S aus Seite 171 dieses Jahrgangs gehörigen Schnitt , Fig . >8 und I>,
her : doch hat man Rücken - und Vordertheile aus der Achsel im Zusammn
hange zu schneiden und einen tieferen Halsausschnitt zu macheu , außcrkv
müssen die Enden am unteren Rande gerade abschließen . Die Garnitur bim:
mau nach Abbildung an . Den Aermel schneidet man » ach dem zu Abbilder;
Nr , S4 gehörigen Schnitt , Fig . g , am uutcrcn Rande jedoch nur bis z» ü:
vorgezcichnetcn glatten Linie , Nachdem der Aermel zusammengenäht ist, r-ch
man ihn am unteren Rande ein wenig in Falten und versieht ihn mit Garmi »!

Ticiru iiedst ^ ermc -lii sus xeinusterteii ! Tüll.
Nr . 54 .) Lollnitt : oielro die Lesollretbung.

Voi 'deriwsicllt'

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
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